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Koloniales Gedankengut in 
Kinderhänden – die „Negerpuppen“

Puppen, die Menschen aus fernen Ländern
darstellen, gibt es schon relativ lange. In Mus-
terbüchern aus der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts sind bereits vereinzelt auch
„schwarze“ Gesichter zu finden. In den 90er
Jahren des 19. Jahrhunderts setzte dann gera-
dezu eine Exotenmode in der Puppenwelt ein,
wobei afrikanische Puppenkinder besonders

beliebt waren.
Hier besteht ein
Zusammenhang
mit der gleich-
zeitig verlaufen-
den zweiten
Phase der Kolo-
nisation, in der
die Kolonial-
mächte die Herr-
schaft in den Ko-
lonien direkt
übernahmen und

auch das deutsche Kaiserreich erstmals Kolo-
nien in Afrika erwarb. Das Bestehen einer dun-
kelhäutigen „Parallelwelt“ rückte verstärkt in
das Bewusstsein der hellhäutigen Europäer,
die sich durch das Fortschreiten der Indus-
trialisierung den so genannten „Naturvölkern“
gegenüber kulturell fortschrittlicher fühlten.
Erst in der Charakterpuppenzeit bemühte
man sich, auch in der Modellierung das
Spezifische fremdländischer Gesichter
einzufangen. Der Akt der Kolonisation
hörte nicht mit der Anerkennung der
Selbstständigkeit von einigen Territorien
nach 1918 auf. Beschreibungen und Er-
klärungen von Welt, Dingen und
Menschen werden  bis heute noch
immer leicht in kulturelle Überle-
genheit und Unterlegenheit ein-
geordnet.

Auch heute sind die dunkelhäutigen Pup-
pen Sondertypen. 

Der Kampf um die kulturelle Vorherrschaft
wird auch in den Kinderzimmern geführt. Ob-
wohl z. B. die asiatische Kulturbestandteile
auch in Europa auf Liebhaber stoßen, man
denke nur an die Einflüsse in der Malerei, in
der Architektur, beim Design, an Sushi oder
Kampfsport, werden asiatische Schönheits-
ideale heute kaum in die europäische Pup-

penwelt übernommen. Dagegen
bringen in Japan Licca-Puppen,

die beliebtesten Spielpuppen,
europäische Gesichtsmuster
den kleinen Japanerinnen
nahe.

Puppen anderer Kultur-
kreise können Anregung

bieten über unterschiedli-
che Traditionen zu spre-
chen und lassen das

„Fremde“ vertrauter
werden.
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Pädagogische Hilfen 

Neben dem „unbewussten" Aufnehmen von
Einstellungs-Mustern zur menschlichen Nor-
malität können Kinder heute auch gezielt mit-
tels Puppen mit dem Vielfaltgedanken in unse-
rer Gesellschaft vertraut gemacht werden.

Alle Kinder sind gleich – jedes ist beson-
ders. Persona Dolls stellen ein neues pädago-
gisches Mittel zur vorurteilsbewussten Erzie-
hung dar. Sie werden vor allem in Kitas und
Grundschulen eingesetzt.

Jede Puppe hat ein individuelles Aussehen,
eine Familie und Freunde. Die Puppen besu-
chen die Kinder in der Kindergartengruppe und
regen die Kinder durch ihre Erzählungen zum
Gespräch an. Die Kinder sollen ihre Gedanken
äußern, sich einfühlen, über Gerechtigkeit und
Ungerechtigkeit nachdenken und überlegen,
was man tun kann, um respektvoll, mitfühlend
und solidarisch miteinander umzugehen. 

Nähere Informationen zum Einsatz von Persona Dolls:

Projekt „Kinderwelten“

Schlesische Straße 3-4, 10997 Berlin

Tel.: +49 30 22503228

Internet: www.kinderwelten.net

E-mail: koordination@kinderwelten.net

Diplom-Pädagogin Anke Krause

http://www.koerber-stiftung.de

7

Verwertungs- und Eigentumsrechte: Projekt Kinderwelten/ INA gGmbH



Impressum
Inhalt und Texte:
Dr. Maren Raetzer, Hessisches Puppen-
museum
Gestaltung:
Foto Print + Webdesign
Fotos:
Hessisches Puppenmuseum
Volker Döring
Druck:
Druck + Werbezentrum Wallersdorf

Hessisches Puppenmuseum
Parkpromenade 4
63454 Hanau Wilhelmsbad
Tel: +49 (0)6181 86212
hesspuppenmuseum@aol.com
www.hessisches-puppenmuseum.de

Wo das Bewusstsein
schwindet, dass jeder
Mensch uns als Mensch
etwas angeht, kommen
Kultur und Ethik ins
Wanken.

Albert Schweitzer  


